
«eM - SPr-vi»:
«erttGhriich

ir L«»H» s2M ?oPf.
53ti iwn a?mtanftaltm
(«r.rchl. vestcllgckd)

2 Mk. 97 i<f
Grichrml täglich mit AuS-

der Soim- mch
Feiertage,

und Verlag
H. Lhr. Sommer,

5Ws %mi.
(Kreis-Anzeiger) (Kreis-Zeitung)

Preise der « nzeig -Nt
Die einspaltige Kle« vHe

»der deren Raum 2» W.
Reklamezrtle 7ö W.

Schristleitung »ad
Geschäftsstelle:

Bad Eins, Römerstt. >».
Fernsprecher Nr. 7.

Verantwortlich für dir
Schriftleitung:

Paul Hange, Bad ®wl

vkrilundm
(Lahn -Bote)

mit dm „Amtliche» Kreisblatt " fir tu IiMifrtnii
289

Krikfter!
Der Unterlahnkreis heißt Euch, seine tapferen Söhne,

aufrichtig willkommen und bringt Euck der Heimat Gruß.
Hier im Kreise, in Ems , trat 1870 dt-r französische Ge-

sandte mit Forocrungen an den ehrwürdigen König Wil¬
helm heran , die dessen soldatisches Ehr - und Pflichtgefühl
glaubte ablrhnen zu müssen. Ter Kci.g brach aus ! Er
brachte uns das Deutsche Reich. Dies Reich habt Ihr , hat
unser wunderbares Heer durch mehr als vier Jahre sieg^
reich gegen einen Wvlkenbruch von Feinden und ihr un¬
geheuerliches Kriegsgerät verteidigt . Der Waffenstillstand
setzt war nicht die Folge entscheidender Siege. Deutschland
wird nur ourch Deutschland überwunden! Falsche mililä
rische Einschätzung der Lage an der Front auf der einen
Seite, mit vulkanischer Hemmungslosigkeit heroorbrechen-
der Friedenswille auf der anderen schufen dem Feind die
MözlichLit , uns seine Bedingungen auftulasten.

Ihr findet ein anderes Deutsches Reich als Ihr vcr
tietzet. Sllte Tafeln ,alte Formen sind zerbrochen. Es gärt
und brodelt . Noch l>at der ringende Geist des Volkes sich
keine allzemeingültigen , ftstumrisscnen idealen Ziele ge¬
schaffen, die in eigene Form gefaßt werden könnten. Doch
wer jung im Herzen ist, lauscht neuen Stimmen seines
Innern und rüstet sich zum Werk. Aber noch zittern und
zagen Millionen , beben Mütter und Kinder vor dem Ge¬
danken an Hungertod und Bürgerkrieg . Und aus gequälter
Brust ringt sich zu Euch, den starken Wächtern der Heimat,
ein Schrei ! Schützt uns vorm Zerfall des Vaterlandes,
das unser Kinder freies, heiliges Erbteil werden soll!
Schützt uns vor grausiger Selbstzerfleischung! Gebt uns die
'Sferfc ,krastbewußte Einheit , die in dieser Stunde bitter¬
ster Not allein uns Frieden und Brot bringen kann. Auf
Euch Kameraden, hofft die Heimat , hofft Deutschland! Wir
dürfen nickst zerfallen ! Wir müssen uns durchsetzen, ein
neiietz, höheres, rein Deutsches Reiche zu werden!

Kameraden ! Im Kern sind ;o manck-e Wünsche und
vaterländische Gedanken, die in uns um neue Gestaltung
kämpfen, schon vor mehr als 100 Jahren von Nassaus
größtem Sohn ausgesprochen, dem Freiherrn von Stein,
dessen Stammsitz und Gcburtsstätte in unserem Städtchen
Nassau liegt . Er war des alten Preußens und Deutschlands
->chßter Umstürzler und Neuschöpfer. Wie mutet es heute an,
daß er frfjöit 1807 sagte : „Ich glaube, daß es wichtig ist.
die Fesseln zu brechen, wodurch die Bürokratie den Auf¬
schwung der menschlichen Tätigkeit hindert . Die Ration
muß daran gewöhnt werden, ihre eigenen Geschäfte zu ver¬
walten und aus diesem Zustande der Kindheit heraus zu
treten , worin eme immer unruhige, immer dienstfertige
Regierung die Menschen haben möchte."

So fordert ex von seinem König und Dentschlanos
Fürsten die allgemeine Natronalrepräsentation , auf die jeder
Bürger ein Recht habe. In der von seinem Geist getragenen
Städteoronung von 1808 findet sich über die Pevautwota-
lichkeit der Stadtverordneten die für alle Volksvertreter
immer vorbildliche Bestimmung ! Das Gesetz und ihre Wahl
sind ihr? Vollmacht, ihre Ueberzeugung und Ansicht vvin
allgemeinen Besten ihre Instruktion , ihr Gewissen aber
r>ip Behörde, der sic deshalb Rechenschaft zu geben haben.

Wie packt cs uns , wenn Stein ausruft : „Fort mit der
Spruche der elenden Diplomatie , wo man sich nur wechjel-
ftikig betrügen wollte ; eine gerade freie Sprach ? sei unter
dest Mächten." Selbst dem Feinde gegenüber ver-
ßnrgt Steins aufrechte Gewissenhaftigkeit und Selbstach¬
tung die Wahrung eingegangener Verträge als heilig. Er
glaubt feurig an die sittlicke Kraft einer g rechter: Sache, die

' sich endlich durchsetzen müsse bei einem innerlich wahren,
rücktirscn Volk auch gegen die Gewalt des größten Feindes.
S » konnte er — seiner Güter beraubt , geächtet and flüchtig
- doch wie keiner den Geist schaffen, der Preußens Wieder-
Pburt , seine Erhebung 1813, ermöglichte. Sterns Kraft

" wirkte in den Heeren, die Napoleon besiegten. Und als sein
Ziel bekannte er : „Ich habe nur ein Vaterland , das heißt

"Te'ui -chlaitd; nur ihm , nicht einem Teil demselben, big rch
von ganzem Herzen ergeben. Mir sind die Dynastien in
diesem Augenblick großer Entwicklung vollkommen gleich¬
gültig . es sind bloß Werkzeuge. Mein Wunsch ist, daß \
Deutschland groß und stark loerde, um seine Selbständigkeit,
llmrbhängigkeit undd Nationalität wieder zu erlangen und
leides ' in seiner Lage zwischen Frankreich und Rußland zu
bchaupten. Das ist das Interesse der Nation und ganz
Europas ; es kann aus dem Wege alter , zerfallener und ver¬
faulter Formen nicht erhalten werden."

Kameraden, welche Empfindungen wecken wlche Worte
gerade jetzt in unserem Herzen. Ais Stein wirkte, waren
Preußen , Deutschland für sein Streben noch nicht reif.
Ä.le bewunderten ihn, wenige folgten ihm. Es gilt auch
hier : Gottes -Mühlen mahlen langsam.

Aber heute ist die Zeit erfüllt , heatte fühlt und will
alles staatsbürgerlich denkende Volk wie der große Staats¬
mann . Und Männer der Tat ihm verwandt , sie werden, uns
gegeben. Hunderttausende von Kämpfern haben im Grauen
der Schlacht in treuester Pflichterfüllung opferwillig aus-
gê lten . haben stählerne Selbstzucht, lebendigstes Verant-
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wortlickkeitsbewußtsein und höchflg Hann es Ebrg fühl in
keißcr Vaterlandsliebe betätigt . Unter Euch Kameraden,
ans diesen schlichten Helden werden die Führer erstehen,
di? aus dem gleichen Geist den Körper des neuen Deutschland
bauen. . . ..

Und so grüßen wir Euch Kameraden und Mitbürger als
Sieger in der Abwehrschlacht, als Festiger von Frieds und
Eintracht im Innern und als Neuschöpfer eines, b >eren
Deutschlands, dessen geheiligte Ordnung auf ausgleichender
Gereckstiakeit. Liebe und Freiheit im Sinne von Deutzch-
'ands und »er Menschheit größten Geisteshelsen sich um¬
baut.

Noch einmal ! Von Herzen willkommen'

Ter Rückmarsch»er deutschen Heere
Der Rückmarsch der deutschen He r - über den Nhern rst

nun m  Ende , und daß er in vollkommener Ordnung hat be¬
werkstelligt werden können, ist das V.-rdienst der Obersten
Heeresleitung, die sich in technisch-organis .rtor sch-r Be^
ziebung noch nicht vor Ausgaben von solcher Schwierigkech
sah. In den Zeitungen ist mehrfach gesagt worden, der
Rückmarsch habe sich planmäßig vollzog n. Die Köln. Zfg.
nennt diesen Ausdruck irreführend ; voir einer Planmapiz-
keit kann unter den eigenartigen Verhäl nis en. unter denen
er ersolaen mußte, keine Rede sein - eher von einer Jin-
vrovisation . Während der Erwartung des Waffensttttstands
ist fast vier Wochen hindurch schwer gekämpft worden ; in
dieser Zeit haben Vorbereitungen selbst kleinsten UmmngS
nicht getroffen werden können. Man konnte damals die
furchtbaren Bedingungen , wie sie uns auferlegt worden sind,
nicht erwarten . Die ununterbrochene Rückverlegung der
Kampffront und der ständige Austausch abgekämpfter und
frischer Divisionen beanspruchte alle Verkehrsmittel ois aufs
Icfetf-

Als dje Waffenstillstandsbedingungen bekannt wurden,
setzten natürlich sofort Ueberlegungen und Vorbereitungen
ein. Um einen „Plan " auszuarbeiten , fthlt ? aber die Zelt.
Es konnte sich nur um die Feststellung handeln : was soll
und muß unter allen Umständen zurückgebrackft. was darf
— wenn nötig — geopfert werden ? Die Heeresleitung
entschied sich dafür , die Truppe zu retten.  Und nun
kam die zweite Erwägung : welche Truppenverbände sollen
auf die Eisenbahn verwiesen werden, welche Verbände müs en
marschieren? Mer auch diese Neberlegungen konnten nicht
durchaesührt werden, sondern bedurften fortwährender Aen-
dernngen . weil nicht nur hie plötzliche Verkürmag der
Räumunasfrist . sondern auch die schmachvolle Auflösung der
Etappe dazu ztvang. Die Zurückfiihrung der Trippen ver¬
langte . für ihren Abmarsch und Abtransport alle irgend
verfügbaren Kräfte und Mittel heranznzi.hen und, uni
da? zu erreichen, große materielle Wette im geräumten Ge¬
biet zurückzulassen. Für die Zuttickfüchrungder Millionen
Soldaten reichten die Rhcinbrücken trotz ihrer verhältuis-
nräßig großen Zahl nicht aus . Es mußten nicht nur all - vor¬
handenen Uebersetzmittel eingesetzt, sondern auch eine An-
'ahl schwerer Pontonbrücken dazu neu gebaut werdem die
von den Pionieren in rastloser Arbeit rechtzeitig hergestellt
wurden . Die durch Kämpfe und Märsche ermüdeten, durch
Entbehrungen ermatteten , durch dm Zusammenbruch er-
smütterten Truppen setzten ihre letzten Vrtctft? "in , um der
Gefangenschaft zu entgehen. Wie groß die Millionmwectc
sind, die inan zurücklassen mußte, ist noch nicht- sestzestellt.
Sie sind zweifellos sehr groß, aber das tritt zurück gegenüber
der Rettung der Soldaten . Daß diese — trotz der eignen
Entbehrungen , trotz des Zusammenbruchs der Heimat uuü
trotz oes Versagens der Etappe — die Kraft zu dieser unge¬
heuren Leistung in sich fanden, ist ein g'änzender Beweis der
auch jetzt noch in der Truppe steckenden Selbstachtung und
Selbstverleugnung . Es ist ein Zeichen der Manneszucht, die
trotz aller Geschehnisse dem Deutschen nun einmal unverrück¬
bar im Herzen sitzt. „Der Deutsche ist wahrhaft soldae;
die Disziplin ist rhm völlig in Fleisch und Blut überaegan-
^en Darin besteht seine größte Stärke " — diese Anerken¬
nung , die schon vor längerer Zeit der französische General
Eherfils dem deutschen Soldaten zollte, wird er ihm nach
dieser gewalligen Leistung noch einmal aussprechen müssen.

Hine Auklasterede Schridemauvs.
Der' Propagandaausschuß der sozialdemokratischenPar¬

tei hatte zum Sonntag in Berlin eine große Kundgebung
kr Anhänger der Sozialdemokratie in allen Gegenden der
Stadl einberufen. In den Prachtsälen des Westens in der
Spichernstraße sprach Sch-idemann. Sein - Ausführungen
waren eine Abrechnung mrt Liebknecht und
Spartakus.  Scheidemann fühtte unter anderem aus:
Für meine Ueberzeugung stehe ich ein und Hab- auch den
Mut . den Arbeitern zu sagen: Ihr seid an sdem ^ rr-
we  ge . Buben sind die, die dem Volke nur nach dem Munde
reden, die ewig mit den Wölfen heulen. Nur um den
„Führer " spielen zu können, willenlos das zu tun , vws die
Menge verlangt , pfui Teufel, da mache ich nickt mit . Hknter
der Regierung Ebert -Haasc stehen etwa 90 Prozerrt des dem-
schcn Volkes. Und doch sitzt diese Regierung auf
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einem Pulverfaß!  Das ist ein auf die Dauer un-
möglicher Zustand . Von rechts sieht man uns zweifellos
nicht freundlichen Awaes an . Aber die Gefahr liegt
bei der anderen Clique.  Wenn das nicht anders
wird , so dürfen Sie üterjeust sein, daß wir binnen kurzem
di ' Engländer , Franzosen und Amettkaner im Land; Alben.
(Stürmische Rufe : Nieder mit Spartakus !) Wenn
mir noch länger in dieser revolutionären Krise beharren,
lind wir rettungslos verloren.  Tie gegmwartts
von Unberufenen versuchte Sozialisierung
Ruin der Industrie und des Handels, »abea
die Arbeiter  keine Einsicht, so müssen sie alle Fol¬
gen selbst tragen.  Denken Sie an die Vorgänge ut
München, wo man die Z' itunaefl b-s-tzte und Auer Zwang,
zu demissionieren. Das sind keine Revolutionäre , das find
Räuberbanden! (Stürmischer . l-M an ' qltmder B .l-
fall . Zuruf : Warum greifen Sie nicht fest zu? Dieser Zu¬
stand kann nicht mehr ertragen werden. Warum sehen sie
mit verschränkten Armen zu?) Sie haben recht, und ich ,age
Jh -mn für meine Person : Ich sehe diesen Zuständen k- ln«
acht Tage mehr zu! Ich .gehe! (Stürmische Zurufe:
Nein, ein, machen Sie Ordnung !) Kommen die Men .che«
hier nicht zur Vernunft , so wcttien die AmerikaneU
ihnen Vernunft beibringen!  Und ckms eme ftind-
Uck Besatzung bedeutet, das werden Ihnen unsere chutscheai
Brüder im Rheinland einmal erzählen können. Uupre Ret¬
tung ist die schnellste Einberufung dtzr Natio¬
nalversammlung.  Wozu die vielen Wah formalitäten»
Haben wir nicht die Brotkatte , die als Ausweis genügen
würde ? Wenn die Wahlen ftühcr als wie am 10. Februar
stattftnden , so würde ich jubeln. Die Regierung ^oraucht
Vertrauen und Macht. Wir wollen kein Blutvergießen , wir
wollen Vernunft bringen . Wenn gewisse Menschen letzt dev
Bolschewismus predigen, so kann ich Jhnen nnr prgen, die
Schilderungen, die wir aus dem ungluMchen Rußland
erhalten , sind grauenhafter  als alles , was St ? ge-
r'-' .l-pen haben. Und nochmals, nicht Unter den Ll»  -
d en  und nicht in der Chansseestraßenmcht man den Fi ie -
den.  sondern in einem Dolkshaufe,  wo Mann uvv
Frau Zusammenarbeiten. — tzluf die Rede scheldemanns
ftlgtt minutenlanger , nicht endenwollender B e i ka l !.

Telephonische Nachrichten,
Geae« Frankreichs Absichten auf Einverleibnns

der Rheinland«
Köln.  10 . Dez. Der Oberbürgermeister Ade¬

nau  e r hat heute folgendes T e l e g r a m m an den Reichs-
tagspräiidenten Fehrenback gesandt : Namens der Metro¬
pole der nach untrüglichen Mtteilungen aufs äußerste
gefährdeten Rheinlande  bitte ich ausS drin¬
gendste,  den R e i chs ta  g zur Bestätigung der Regierung'
Ebert -Haase nach Limburg  a .d. Lahn oder nack Cob-
l r n z sofort einzuberufen. Eine zu Fttedensverhindlungen
fähige Regierung sofort herzustellen, ist dttngendste imtionale
Notwendigkeit. Nur auf diesem Weg- ist ihr - sofortige
Schaffung möglich. Adenauer. Ob-rbürgermeister.

Köln,  10 . Dez. Nach der Köln. Ztg . sagte^ Ober-
bürc<ermeister Clostermann in Coblenz  in einer Sitzung
d r̂ Arbeiter - und Soldatenväte , daß die Absichten Frank-
reill^ dahin zielten, das ganzeRheinlandinF rank¬
reich einzuverleiben und daß die Belgier und
Italiener  diese Absichten unterstützen . England
werde keine Schwierigkeiten  machen . Nur Ame¬
rika sei dagegen.  Deshalb müsse schleunigst der
Reichstag ein berufen werden,  um die Regelung

.auzuerkennen . Er habe deshalb die Einberufung des Reichs-
'tages nach Cassel oder Coblenz vorgeschläg-n.
Völliges Abschneiden der Verbindung «rit dem

rechtsrheinischen btebiei?
Mannheim,  10 . Dez. Der Kommandant der fran¬

zösischen  Besatzung von Ludwigshaftn hat eine V.rfügung
getroffen wonach es bei strengster Strafe verbo¬
ten ist im rechtsrheinischen Gebiete erschei¬
nende Zeitungen  nach dem linksrh -inisch-n V-biet ge¬
langen zu lassen und dott zu halten und zu lleftn.
Gegen die L Ŝlöiungedesirebnnge» in Pren ' e«

Berlin,  11 . Dez. Die preußische Regierung erläßt
folgende Bekanntmachung : Die in verschiedenen Gegenden
des preußischen Staates gemachten Versuche , Teile
von Preußen loszntrennen  oder in Preußen eigrn-
mäck tige obrigkeitliche Befugnis,« auszuüben , geben uns Ver¬
anlassung . daraus yinzuweisen. daß solche Bestrebungen da»
Gemeinwohl gefährden. Deshalb müssen diese mit allen
zu Gebote stehenden Mitteln bekämpft  werden Dies
gilt auch besonders für diejenigen Landesteile Preußens,
über deren staatliche Zugehörigkeit erst durch den Frie¬
de  n s v e r t r a g die Bestimmung getroffen wird. Im .übri¬
gen wird die künftige  staatsrechtliche Gestaltung Preu¬
ßens durrl die Nationalversammlung ent¬
schieden  werden . Sämtliche preußische Behörden wersca
angewiesen, sich nach diesen Vorschriften zu richten. Allen
zuwiderlauftnden Ereignissen ist unnachsichtlib - nt-



Heyen zu treten . Auch wird in jedem einzelnen Falle
softrtige telegraphische Mitteilung erbeten. s
Gegen die Lrebknecht-Vropaganda in der Schweiz.

Berlin,  11 . Dez. Wie dem Berl . Lok.-Anziger be¬
richtet wird, wurde nach der Neuen Züricher Zeitung in
Zürich ein Kurier des Stuttgarter Arbeiter - und Soldaten•
rat £ ausgehoben , der von Liebknecht  zu Propa-
gpndaschritten verfaßte Broschüren  für die Zungbur-
jtf;en einzuschmuggeln  versuchte.

Gegen die Auslieferung.
Berlin,  11 . Dez. Dem Berl . Lok-An;. wird aus

Genf gemeldet: Dem Genfer Journal zufolge findet die
Auslieferung Wilhelms II. und des früheren Kronprinzen
durchaus nicht die Zustimmung  großer Teile der
Bevölkerung der Ententestaaten , weil dem Gesetz im all¬
gemeinen und der Neutralität Hollands Gewalt ange¬
tan  werden würde, was auch namhafte Rechtsgelebrte
juzestehen.

Die Eualänver in Köln
Köln,  10 . Dez. Der Einzug der englischen Truppen

in Köln erfolgte 2 Tage früher  als geplant war,
da die städtischen Behörden nach dem Abzüge der deutschen
Truppen die englische Heeresleitung geboten hat en, die
Stadt zu besetzen, um den inzwischen eingetrewnen Wirrlvarr
zu unterdrücken und die Ordnung  aufrechtzuerhaltcn.

Geyen Liebknecht
WTB . Berlin,  9 . Dez. Der Vorwärts veröffentlicht

«ine Erklärung des Soldatenrats der 5. Kompanie des
Armiprnngsbataillons 102, in der es heißt : Wir erklären,
daß wir die Liebknecht als Kameraden in ihrer Mitte hatten,
ihn lvegen seiner konsequenten Kriegsgegnerschaft verehr¬
ten und den Beinamen Liebknechtkompanie als Ehren¬
namen hochhielten, seine jetzige verbrecherische Tä¬
tigkeit aufs schärfste bekämpfen.  Wie .'in Mann
stehen wir hinter der jetzigen Regierung , und Liebknecht wird
seine Berliner Kameraden , von denen er weiß, daß sie auch
im Schützengraben ihren Mann standen, unter seinen gefähr¬
lichsten Gegnern finden. Zu hoch steht uns oas erreichte
Ziel, als daß zerrüttete Nerven und persönliches
^ - r- - gr ° shl  eines einzelnen das kostbare Gut der Frei¬
heit ? e fährt» en  dürfe ».

«ine neue No e der Alliierten?
Genf,  10 . Dez. D;e Zusammenziehung der Truppen

der Alliierten an der deutschen "Grenze dauert Die
Times schreibt: Der Sieg der Liebknecht - Trupp  e
in Deutschland dürfte für die Alliierten die Auf¬
forderung  sein, in Deutschland dreRuhewiederher-
zustellen.  Wie der Temps berichtet, liegt eine No.e der
Alliierten an Deutschland, in der eine sofortige Auslösung
der gesamten Arbeiter - und Soldatenväte verlangt wird, der
Pariser Konferenz zur Beschlußfassung vor. Die Note, die
nach Wilsons Ankunft abgesandt werden soll, stellt eine
vierwöchige Frist zur Wiedereinsetzung der rechtmäßigen
Behörden nach deren Ablauf die Alliierten selbst die Be-
tzämpfung des Bolschewismus in Deutschland in die Hand
nehmen dürften . i

Belgische Absichten ans Luxemburg.
Amsterdam,  9 .Dez. Die Havas -Agcntur verbelltet

aus Brüssel eine Meldung über eine Kundgebung von
Luxemburgern zugunsten einer Angiiederung des Groß Her¬
zogtums an Belgien. Aus nähern Angaben wird ersichtlich
daß die Teilnehmer nur zum kleinen Teil Staatsangehön 'ge
des Großherzogtums gewesen sein können, die in Brüssel
ihren Wohnsitz haben, und daß vielmehr Belgier aus der
Provinz Luxemburg vorwogen.

Gegen tsEechisme Bergewaltiqung.
WTB . Reichenberg,  9 . Dez. In 40 größeren

Städten Deutsch-Böhmens fanden am Sonntag massenhaft
besuchte Bolkstage statt , in welchen gegen die Ver¬
gewaltigung  des deutschen Tllles von Böhmen durch

Doch treu geblieben.
Zeitgenössischer Roman von Sehffert - K linger. j

31 Nachdruck vnboieu' j
«Du befandest dich in einem schweren Konflikt, das

sehe ich ein. Aber beherzige die Lehre ! Weiche nie
wieder vom rechten Wege ab — !"

„Nie wieder, liebste Mutter , das schwöre ich dir !"
„Du kannst das Schicksal wohl aufhalten , doch nicht

»bwenden . Früher oder später wird der junge Mensch
leinen Leichtsinn büßen und sein Geschick sich erfüllen.
Daran kann kein Mensch etwas ändern !"

Helene fühlte, daß die Mutter recht hatte. Wohl war
ihr weh und elend zumute , hatte sie sich doch in den
Gedanken, Erwin für immer anzugehören , ganz hinein» .
gelebt.

Trotzdem empfand sie, daß sie richtig gehandelt . Auch
sie hatte da» Vertrauen zu Erwin verloren . Sie war
überzeugt, daß an seiner Seite keine Frau glücklich werden
könne. Sie hatte ihre Freiheit ziirückeriangt. Noch sckaute
sie ängstlich in eine unbestimmte Ferne . Aber trotzdem
atmete sie auf. Die ungleichen Verhältnisse hatten sie nicht
gelockt, sondern ihr nur eine Reihe von Widerwärtigkeiten
oorgespiegelt. Sie kannte den Kastengeist der Klein¬
städterinnen . Man würde sie als Bankiersgattin von allen
Seiten angefeindet haben. Wahrscheinlicher aber war es
noch, daß Erwin in letzter Stunde sich eines anderen be¬
sonnen, sie verlassen hätte.

Tapfer kämpfte Helene gegen das Weh in ihrer Brust
an . „Ich will durch Ueberstunden hinzuverdienen , dir dein
Gelv wiederschaffen, Muttchen," sagte sie ernst, „o. wie
bitter leid ist es mir, daß ich so töricht war , unsere Er-
sparnisie zu opfern ! Erwin hätte gewiß noch manchen
Ausweg für sich gehabt ."

„Daß du dir nicht unterstehst, Ueberstunden zu machenI
Das Geld will ich schon wiederbekommen, darum mach'
dir keine Sorge ! Den reichen Leuten schenke ich dir ->
Viertausend gewiß nicht."

„Aber wie wolltest du ?" —

t sch« cho -slo wakische  Truppen feierlich Protest ringe¬
lest wurde. Aus 4!) deutsch-böhmischen Städten wurden an
Wilson und die Ententeführer Telegramme abgesandt. in
uwlchen das deutsch-böhmische Volk in seiner Not "im Namen
der Gerechtigkeit, Kultur und Menschlichkeitdie Welt zum
Richter anruft . . ! !■{ _:

Die besetzten Gebiete.
Köln,  10 . Dez. (W . V. R .) Die Ortszeit ist Dach

westeuropäischer Zeit eine Stunde zurückgestellt
worden. Hier  liegen jetzt die 9 und die 29. englische
Division und cine Kavalleriedivision, insgesamt
32000 Mann.

De» Bolschewiken die Erna eise ftrntersagl.
Berlin,  10 . Dez. In der gestrigen, mehrere

Stunden dauernden Kabinettssitznlrg wurde, wie die Vossische
Zeitung hört, beschlossen, den Vertretern der russischen
Sowjetre ^ ierun g , die ander  Zentralvcrsammlung
der Arbe ter- und Soldatenräte Deutschlands teilnehwen
wollten, die Einreise zu untersagen.

Deutsche» Reich.
Die Folgen der Waffenstillstandsbeding¬

ung  en. Wie wir erfahren , ist die Umstellung industrieller
Betriebe auf die so notwendige Herst llung rollenden
Materials bereits in die Wege geleitet. So ist u. a die
Svandauer Artilleriewerkstatt auf die Herstellung von
Güterwagen eingerichtet worden. Die Werke haben vielfach
Aufträge seitens der E 'senbahnverwaltung erhalten . Leider
sind sie aber nicht in der Lage, die erteilten Aufträge voll
zur Ausführung zu -ringen , well es ihnen an dem erforder¬
lichen Walzmaterial , wie z B. Profileisen , mangelt, was
wiederum ans die ungureidjenbc Rohcisener eng ng zurück-
zuführen ist. Die Befürchtung, daß die durch die Waffen-
stillstandsbedinqungen herb igeführte Un t e r b i n d u n g
der Erzzufuhr  unserer I n d u st r i e zun» baldigen
Stillstand  verurteilen wird , bewahrheitet sich schneller,
als Optimisten glauben mochten.

B er l in , 10. Dez. (W. T. B.) Im städtischen Rathaus
fand gestern abendf eier l icher Akt statt. In Gegen¬
wart oer Volksbeauftragten Ebert, Saase, Scheidemann
und Wittmann des Kriegsministers leisteten Offiziere und
Unteroffiziere der deutschen Jägerdivision und der Garde-
schützen-Division für sich und ihre Kameraden das feierliche
Gelöbnis für die deutsche Republik ab. Diese für die
Republik und die Reichsregierung verpflich¬
teten Truppen  werden heute ihren Einzug  durch das
Brandenburger Tor halten

Vermischte Nachrichten.
* Befreites Gesindel  Wie jetzt festgestellt ist

sind in der Nacht des 21 November bllm Sturm auf das
Polizeipräsidium im ganzen 49 Personen von den Sparta¬
kisten ans deni Polizeigewahrsam befreit worden. Darunter
befanden sich 28 Diebe, Plünderer und Einbrecher, 5 Erpresser,
6 weitere wegen verschiedener gemeiner Vergehen Fest¬
genommene, 3 Fahnenflüchtige, 1 wegen ungenügenden
Au<weises Festgenomnien r , 3 Mann von der Schloßwache,
die auf Befehl des Matrosenrats verhaftet waren, insgesamt
45 Personen

* Unter Mitnahme von 23 0000 Mark
verschwunden  ist der Sohn eines Berliner Großkauf¬
manns Der junge Mann hatte in der letzten Zeit ein
etwas sonderbares Wesen gezeigt und verschieden ich geäußert,
daß er lieber ins Ausland gehen wolle, als sich hier noch
weiter aufzuhalten . Diesem Plane wurde von seinen
Angehörigen enigegengeaibeiket. Dennoch hat denn jetzt der
Sohn anscheinend seinen Entschluß ausgemhrt und ' mit
230000 Mark, die er der elterlichen Kaffe entnahm, das
Weite gesucht.

Zur Gründung einer rbeirnsch-westfäUsche«
R publik.

Die in München aus Rheinpfälzern , Hessen. Kurhessen,
Rheinländern , Weststllcn, Lippern und Waldeckern gebildete

„Das ist vorläufig mein Gebeimnis . Und nun such'
die ganze Geschichte zu vergessen. LenchenI E» ist da«
beste, was du tun kannst.

„Und du, Muttchen ?*
„zwischen uns bleibt alles beim alten . Du bist mein

gutes Kino, mein Liebling, und. foSottwilh der Sonnen¬
schein meines Alters !"

„Ja , Muttchen, ach ja !"
Heiene ging ins Schlafzimmer, um sich die Augen zu

waschen. Sie weinte nicht mehr. Jetzt dankte sie Gott,
dag die Last der Lüge von ihr genommen war. Sie
batte es nicht mehr nötig, scheu den forschenden Blicken
der Mutter auszuweichen, sie würde wieder ruhig und
sorglos schlafen. ,

Alles Weh schwand dahin vor diesem glücklichen
Bewußtsein.

14. Kapitel.
An einem kalten Maiabend schritt Aniela im Hut und

Mantel durch den Garten , in welchem es nach Veilchen
duftete. j

Der Frühling bereitete ihr Qual . Jahrelang hatte sie
still und duldsam auf die Erfüllung ihres Herzensglückes
gewartet und gehofft. Die frohe Zuversicht, daß Heinrich
doch nur sie allein lieben müsse, deren Gedanken ihn
stündlich umschwebten, die morgens und abends Zwie-
spräche mit ihm hielt, hatte sie betrogen.

Heinrich war nicht treu gewesen, hatte ihrer nicht
gedacht. Während sie in seliger Erwartung seiner Heim¬
kehr entgegensah. warb er um eine andere, zog eine
andere an sein Herz.

Aniela konnte dies nicht fassen. Sie verstand
Heinrich nicht mehr. Fern lag es ihr. an seinem geraden,
ehrlichen Sinn zu zweifeln. Sie forschte aber auch ver-
geblich nach dem Schlüssel zu seinem rätselhaften Ver¬
halten . .

Vielleicht war jene andere unglücklich, und das Mitleid !
hatte ihn ihr nahe gebracht. Vielleicht — ach, wozu sich '
mit Vermutungen quälen , welche nicht den geringsten '
Anhalt boten. — t

p
Vereinigung „Westdeutschland" stellt sich in einer Enrschli»-
ßuny bedingungslos aufden Boden d - rReich/
eintzcit  und verurteilt alle auf Erschütterung denelie»
gerichteten Bestrebungen. Sie verkennt aber nicht den «tm«.
blicklichen Zustand der Verfassungslosigk.it als ei»-
für das Ganze und fordert baldigste Einberufung der fc * [
tionalversammlung und eine Regierung auf gesetzliche.
Grundlage , um zu verhindern , daß eifrig von am ZersM
interessierter Seite betriebene Machenschaften, die auf W
sonderung vom Reiche zielen, Erfolg haben.

Aufträge der Eis «bahn für  3 '/« Milliarde».
Die preußische Eisenbahnderwaltung hat im ganze»

durch ihre Bau - und Beschaffungstätigkeit Atkftvage {*.
Werte von über 3 Milliarden Mark in Aussicht genoui-
mcn, abgesehen noch von 000 Millionen Mark für Waffen
bauten . Infolge dieser Maßnahmen kann die Eiscnlmh^
Verwaltung etlva 100000 Menschen mehr bschästigen . Dir
während des Krieges in den Eisenbahnbetrieben eingestelllm
F'.nuen , deren Zahl sich auf rund 100000 belieb, solh»
langsam aus dem Dienste herausgezogen und durch männ¬
liche Angestellte ersetzt werden.
Deutscher Protest gegen die « dspirrnng m

besetzten Gebi. tes.
Berlin . 10. Dez. (W. T B.) Die deutsche Regtenrig

hat auf diplomatischem Wege eine Protestnote mtl
Marschall Fochs Entscheidung übersandt, daß der Lebens-
mittelverkehr und der ge amte Berkehr der geräumtes
linksrheinischen  Gebiete mit der neutralen  Z««
«esvern werden soll Die deutsche Rate weist dara»f hm
daß die rechrsrheintschen Geböte Milch und sonstige Lebens¬
mittel von der linken Rheinfeite beziehen, daß also die
Schwachen und Kranken, Frauen und Kinder besoudm
unter dieser Maßnahme leiden werden. Ferner betont dir
Note, daß eine solche Ausdehnung der Blockade dev
Völkerrecht und dem Waffenstillstandsveitrage widerspricht.
Unterzeichnet ist die Note vom StaatssekretärD. Solf.

Aus Bad Ems und UmgegeuS.
- Achtung Turner ; Am Samstag abend- 8 Uhr f *btl

im Vereinslokal Flock Monatsversammlung statt , bei der dH
aus dem Feld heimgekehrten Mitglieder begrüßt » erde!!.
Deshalb alles zur Stelle . ,

Die Amerikaner 1» Eoblenz.
In der gestrigen Sitzung des Arbeiterrates Machte

Oberbürgermeister Clostermann folgende Mitteilungen: Ra¬
ben Erklärungen der amerikanischen Kommission bleibt der
Verkehr zwischen den beiden Rheinufern unbehindert. Das
bürgerliche Leben erfährt keine Eingriffe; politische Ver¬
sammlungen usw. werden gestatte:, wenn die Bevölkerurijs
den Weisungen des Kommandanten nachkommt. Requi¬
sitionen wird die amerikanische Armee nur für den Fall
vornehmen, daß der Nachschu -gestört  wird. Die Amerikaner
haben sich damit einoerftanv-n erk ärt, daß das Bekleidungs¬
amt unter Leitung der Stadt weiterarbeitet. Deutscher
BrückenkopfKommissar ist der Oberpräsident der Rheir-
provinz. Der Oberbürgermeister erläßt folgende Bekannt¬
machung: 1. Auf Anordnung der amerikanischen Besatzung
wird d e Bürgerwehr mit morgen aufgehoben. 2. Soldaten,
die nicht besondere Erlaubnis der amerikanischen Besatzung
besitzen, haben zur Vermeidung von Schwierigkeiten dik
llnifonn sofort auszuziehen.

Auf Anordnung der amerikanischen Befehlsstab?l wird
ückaniit,,egeben, daß den amerikanischen Truppen 3er de
such von Wirtschaften nur in der Zeit von 5 bis 9 Uhr
abends gestattet ist; Branntwein , Liköre oder sonstige Spir »r
tnosen dürfen nickst von den Wirten an amerikanische Trup¬
pen verabreicht werden. Zuwiderhandlunaen werden mit
Geldstrafe bis zu 3000 Mark bestmst. Die Bürgernrhr
luird init morgen zu bestehen aufhöven.

Rasch schritt Aniela dem Ausgange zu. Sie tarn
mit bekannten jungen Damen mehrmals in der Woche
zu einem Nähabend zusammen, wo für die Feldgrauen
an der Front allerhand nützliche machen angefertigt wurden.
Es waren angenehme Abende, die eines fröhliche» Lo-
ftrnhs nicht entbehrten . Iungmädchenlachea erklang, an»
Scherze flogen über den Tisch.

Zu Hause hatte Aniela es jetzt schwer. Sie vkutter
hatte die Verlobung mit Heinrich Sudhoff fite i» selbst-
»erständlich gehalten , daß sie die Toilettenfrage schon dis
ins kleinste erledigt und die Einladungsliste aufgepetll
halte . Auch manches vertraulich andeutende Wart » «r
zu guten Freundinnzn gesprochen worden.

Dafür, daß aus der Verlobung wieder ei»« «t nicht»
geworden, gab die Frau Amtsrichter nur ihr« Tochter
die «schuld . „

Wie lieb und zutraulich war Heinz anfangs gew»üt>
das Glück hatte ihn verjüngt und geradezu sein Gejistt
verklärt ! Und dann plötzlich wurde er zurückh«ltt »d »ff*
fremd.

Wer mochte wi„en, wie tief Aniela ihn »erie&t, mit
wie spitzen Worten sie ihn zurückgewiesen hatte ' Sie
konnte so unsagbar herb und unnahbar sein. Kein
Mann ließ sich solche Launen gefallen, am wenigpeu
Heinrich Sudhoff , der stolze, verwöhnte Gelehrte, der
sicher in der Hauptstadt unter den jüngsten »nd wohl¬
habendsten Mädchen nur zu wählen brauchte.

Frau Amtsrichter brannte darauf . Aniel« oerheiratet
zu wissen. Aber nun war es vorbei damit . Nun gehörte
sie mit ihren sünsundzwanzig Jahren bereit» »um alt «»
Eilen.

Daß Aniela sich auch diese Partie , die beste, welche sich|
ihr je geboten, wenn man die vollwertige Persönlichkeit I
Heinrich« in Betracht zog. verscherzt hatte, das »erzieo !
ihr die Mutter nicht. Das konnte ihrer Meinung nach !
Aniela gar nickt verantworten.

Eortsktzung folgt.)



Stadtverordneten Ätzung.
D »« «erstas , de« 12 . Dez . 1918 , nachm. 4 Nhr

Tagesordnung:
Vorlagen des Magistrats:

t  Bewilligung eines Zuschusses zu einer beschafften Weih-
«ochtskiste.

2. Sicherheitsleistung des Kassen-Assistenten Kleh.
9. Bewilligung der Geldmittel für außerordentliche Auf¬

wendungen infolge der Revolutton.
4.  stohnregulierungcn städtischer Arbeiter.
5. Anlauf und Verkauf des Viehbestandes des hiesigen

Refervekazaretts.
ß.  Genehmigung einer Etatsüberschreitung bei Verbesse¬

rung einer Kanalanlage.
7. Anerkennung eines Erlaubnisscheines betr . KaualauS-

«ufe.
8. Mitteilungen.

Einführung des wiedcrgewählten Stadtverordneten
Albert Liukenbach.
Der Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst einge-

1»L<n.
Gast H « s , den 7 . Dezember 1618

Der Stadtverordneteuvorsteher.
_F ranz Ermisch._ _

GkvShit imt! wirtrt oa Othng!
Unsere Stadt genoß von jeher den Ruf der Reinlichkeit

«d der Ordnung in den Straßen , auf den freien Plätzen, in
rn Anlagen usw. In der Kriegszeit ist ungewollt vielfach

eine Aenderung eingetreten . Dieser Zustand mpß sobald
«ks möglich wieder geändert werden. 'Gewöhnt Euch insbe-
-onder« wieder daran , die Bürgersteige täglich zu reinigen
und unterlaßt das Befahren der Bürgersteige und der
Mrrankagen mit Wagen, Karren , Fahrrädern irjlo. Die Be-ftzungsttuppen sollen sehen,daß uns Deutschen derS.inur Rttnllchst it und Ordnung auch in der Zeit der Not nicht
Mhanden gekommen ist.

Haltet die Kinder unter strenger Aufsicht, laßt sie m
«»ntretender Dunkelheit nicht aus der Straße umherlaufen.

Die Pokizeiverwaltung wird mit aller Streng " gegen die
Säumigen künftighin Vorgehen.

Bad Ems,  den 10. Dezember 1918.
Der Magistrat.

Holzabaabe.
Aus dem hiesigen Stadtwald soll wieder an minderbe¬

mittelte Familien schwächeres Holz unentgeltlich  ab-
Mtzeben werde«. '

Abgabetage:
1. Donnerstag,  den 12. ds .Mts . für den unteren

Stadtteil und die Emserhütte . Zusammenkunft:
Vorm 8 Uhr bei der Pfingstwiese.

S. Freitag,  den 13. ds. Btts . für die Gmbenstraße und
den Pfahlzraben . Zusammenkunft:  Vorm . 9 Uhr
an der BarS ' schen Gättnerei.

r . S a m s t a z , den 14. ds. Mts . für die übttgen Bewohner
.des oberen Stadtteils . Zusammenkunft:  Nachm.
1 Uhr an dem stöbt. Wasserwerk.

Deik u«d Sägen sind mitzubringen.
Schulpflichtige Kinder werden zurückgr-

miese»  !
Bon denjenigen, die bei früheren Abgaben bereits Holz

«chatten haben, wird bei der jetzigen Entnahme ein Tax-
Mrt zur Zahlung an die Stadtkasse festgesetzt werden.

Bad kmS,  den 5. Dezember 1918.
Der Magistrat.

Geschaftseröffnung.
Der geehrte« Einwohnerschaft von Bad EmS und Um¬

gegend die ergebene Mi teilung, daß ich daS von meinem
»erstordnen Vater ge'ührte

Ht rreufchneidergefchäft
Ner«om» e» habe und mit dem heutign Tugew-eder eröffne.
Hrlte » >ch bi Bedarf in Anfertigung»on sämt'-cher He r-r«
Gard rabe, lomie im Umändern und AuS effern unter Zu-
ffcheru«g reellr und preieweit<r Bedienung bestens empfohlen
»nd bitte, da» « einem verstorbenen Baier entgegen gebrachte
Bettraui» auch auf mich übertragen zu wollen.

Achtungsvoll
Eruft Maurer, Herrenschvkidergeschast.

Bad EmS, Bleickstroße 35. £167

Meiner geehrten Kundschaft zur gesäligen Kenntnis,
daß ich neine

Metzgerei wieder eröffnet
habe. Um geneigten Zuspruchdttet

Carl Hrtth, Mlyqermfifter.
222) Bad EmS, Braubacherftr. 55.

Wiscisr angeschlossen:
Nassau IVr. 35 .

Gies,
Nassau a. Lahn.

1*18
Rechtsanwalt u. Notar.

20 - 25 Arbeiter
«ge« gute« Akkordlohn für Konsolidatio's-Srbetten in
Frickhofena»f sofort gesucht. Zu melden bei

Stotz 6 Pfeiffer in Niederneisen
»der auf der Baustelle in Frickhofen. [227

Strittige, zur Bergarbeit taugliche Leute
stvdrn auf Grube Holzappel sofort dauernde Beschäftigung.
a»r Rheinnaffau, Lallreuburga. d. Lahn.

DandsagMg.
Für die vi l n Beweise innigster Teilnahme

bei dem hattenB rluste urs r r nun in Gott
ruhenden Gatcin und Mut er und ollen, die sie
zur htz'en Ruae veleiti-t haben, fowî für die über¬
aus r. lchen Kranzp-ndeefagi-n herzinnigen Dank

Die trauernde « Hinterbliebenen:
A . WiÜmroth , Kinder u. Anverwandte.

Bad Ems , den 1l . Dezember 1918.

Danksatzuug.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim H niäe de nnstieS teuren Entfch afenen
iei auf diesem Wege allen, ioSbesondere Herrn
Pfarrer M steuerst Flacht Und H rrn L-hrrr
Lorenz herzlichft gedankt.

Die tranernden Hinterbliebene « .
I . d N.

Katharina Sprenger , geb. Hatzmann.
Niederneisen , den 7 Dezember 1818.

st 47

8

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin¬

scheiden unseres teuren Entschlafenen, sowie für die zahlreichen
Blumenspenden sagt auf diesem Wege herzlichsten Dank

Im Hamen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau TKTeldhöfei*, Ww.

Nachruf.
Am 9. Dezember !918 verschied hoch¬

betagt zu Bad Ems
der Generaldirektor a. D.

des früheren Emser Blei- und Silberwerks

Hm Karl Unkenbach.
Ueber mehr als 50 Jahre hat der Ver¬

storbene seinen Dienst dem Emser Blei- und
Silberwerk gewidmet und von 1894 in leiten¬
der Stellung dem Werk als Generaldirektor
vorgestanden.

Die großen Anlagen über Tage, die für
ihre Zeit als mustergültig galten, zeugen von
seinem unermüdlich, n Wirken. Alle, die unter
ihm gearbeitet, und insonderheit die Beamten,
die unter seiner Leitung gestanden, haben ihn
als einen humanen, gerechten und fürsorgenden
Vorgesetzten schätzen gelernt.

In Dankbarkeit und Verehrung werden
wir seiner stets gedenken.

Die Beamten des Blei- u.Silberwerks
Bad Ems.

(221

Or. Zimmermann’sche

Coblenz.
Beginn eines neuen
Halbjahrskursos
für beide Geschlechter
besond für entlassene

Krieger
am 8. Januar 1919.
Näheres d. Prosp. Aus¬

kunft im Schulhause
Hohenzoilernstr. 148.

<87

Bad Erna , den 10. Dezember 1918.
ISO

Runkelrüben
au  kaufen gesucht.
Offerte unt. 0. 90 an die > eich.

Ladeneinrichtung
zn verkaufen. 1289

LihnKr . *6 I, SmS.

L . «V. Kirchbergers Buehhandlg.
Bad Ems , Nassauer Hof.

Das beste Weihnachtsgeschenk ist ein gutes Buch!
Neue lSücher von

Jerven, Das Weibnach'sbuch
Bartsch, Der junge Dichter
A Berend, Matt ias Senfs Verlöbnis
Gillhoff, Jürnjakob Swehn, der Amerikafahrer
R. Haarhaus, Haus Malepartus
Herzog, Jungbrunnen
Felix Hollaender, Der Tänzer
Ganghofer, Das große Jagen
Presber , Glückliche Finder
Seidel, Die Varriholzer
Maria Sonnenthal Scherer, Ein Frauenschick¬

sal im Kriege

Mk. 28.-
Mk. 7 50
Mk. 6 50
Mk. 6.50

Mk. 6 50
Mk. 9.50
Mk. 9 —
Mk 5.50
Mk. 6.60

Mk. 5 50

denen man spricht!
Arthur Schnitzler, Casanovas Heimfahrt
Gustav Schröer, Der Heiland vom Binsenhof
Erzberger, Der Völkerbund
Daheim-Kalender
Rote Kreuz-Kalender
Luther-Kalender
Deutsches Knabenbuch
Remberg, Zwischen zwei Meeren
Kern, Das Auge des Fo
Kunstmappen Böcklin, Stitzweg, Zumbusch etc.

Mk. 6.—
Mk. 6.60

Mk. 3 20
Mk. 4.50
Mk. 2.—
Mk. 6 75
Mk. 7.50
Mk. 9 —

i  Mk. 6.—

I0 °/o Teurungszuschlag

Zu haben in

L. *1. Kirchb rrgers Buchhandlung
Bad Ems , Aassauer Hof.

Evangelischer Mnnerverem Bad Ems.
Die Beerdigung unserer verstorbenen Mitgliedes, de-

Herrn Carl Linkenbach
Geneialdir kiora. D.

findet statt am Donnerstag, den 12 Dezember, nachmittags
3 Uh' von der Friedd-frk>pellea»S.

Um zahlreiche Beteiligung bittet [228
%tt  Warst««»

Zimmerofen
«»sucht Ear » Hut »,
223j Braudach-ist, . bb, Ew«.

Ein starker Junge möchte
gern die
Küferei erlernen.

Näheres bei [155
Marl KrSck.

Holzhause « (Haid».

iDitnfttnähihrn
gesucht. [IM

W . Hossenkamp,
Stuftet*Vtftftn.

Schlosser
sucht [224

Maschineusabrtt
«r »g G »d. l « achf., « « S.

Kraftfahrer
f Ladwagen fof. gelucht.
tN-rffauer Dradtwerk «, Werk
Emr . Pers. Mild. v. 8—4 Uhr
in Naffau. [220

Stundenmädchen
oder Krau für sofort oder später
gesucht. fi26

Bad UmS, Rö « ekfir , 20

«In ftr* out erhalten?«
«pieipferd

ja taufen gelacht Wo sagt dir
Geschäftsü. d Ztg._

KandlAge.
gut erhalten, sowie weitere«
Wagllerdandwerheug

zu kaufen gesucht. [«28
Karl Meyer , » remberg.

Hans"
(« öttichft EinsamilienöauS) mit
größerem Obst- und Gemüsegarten,
gegen Barzahlung zu kaufen ge¬
sucht. I tztger Mieter kann vor¬
läufig wohne» bleiben. Offerten
mit Preisangabe unter L. B. an
die Gel» äft»ft. de» Blattes 1829

Gastyof [Thür .) direkt am
Bahnhof und gr. Fabrik (vabu*
Hof hat I. Lokal) m. hoh. Ums.,
gr Ort (Sußerst güuft.) Lage
paßt lür jed, Geschäft z. verkk
Auz klein. Nähere« mit Rück¬
antwortkarte. Eteiu.
-Aruftavt . Wörtdstr. 7. [2i9

8 tcstwrife noch gut erhalte««Bette»
— 5 Bettstellen poliert —

mit Eprungrahmeuu. Haav-
matratzen zu verkaufe «.
Näherei bei E. Fischer,
Bllla Ouisisana, EmS. [m

Junge kräftige
Faheknh

hochtragend, zu verkaufen.
8eorg Reifert , Fahnenv« «

bri Sw «.

»HSr. 2 vtlleu , wdbliert m
od. ohne Möb. zu vrrkf so fori
bezirhb. Elk. Bad u. Wassersvülg
vo-h. Pr . nur 38 u 40.(00 R
Daselbst l « arteuhaus mit 1
Morg. gr. Garte» mit 100 Obst,
bäumen. Idyll . Lage, gr Stallg.
vorh Hau, f. 1 Familie jft
bewohnd. Pr, !« «0,000 M. » nL
b. jed 10,000 M. Besichtig. I
M erf , näh. mit Rückantwort¬
karte. St «iu , Arust «»t i. Thür.
Wörthtzrahr 7. [»20
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